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B UCHBESPRECHUNGEN

Paracelsus, der Magus vom Etzel

Eine Welt ging zu Ende und eine neue begann
in der geheimnisumwitterten Zeit der Renaissance.
Und zweigesichtig wie diese Epoche sind auch ihre
Menschen: den Blick kühn in die weite Zukunft
gerichtet und doch wiederum der Vergangenheit
verhaftet. Einer der Grössten und zugleich ein
typischer Repräsentant dieser Uebergangszeit ist der
Arzt, Naturforscher und Philosoph Theophrastus
Paracelsus, geboren am Etzel im Einsiedlerland.

Es ist ein Erlebnis, dieses ungestüm an die
Forschung und die leidenden Mitmenschen sich
verschenkende Leben näher kennen zu lernen, wie uns
ein neues Schweizer Heimatbuch soeben Gelegenheit

bietet: «Theophrastus Paracelsus, der Magus
vom Etzel» (20 Textseiten, 32 Bildtafeln, Band 57

der Schweizer Heimatbücher, kart. Fr. 4.50, Verlag

Paul Haupt, Bern). Als Verfasser zeichnet ein
bekannter Paracelsus-Kenner, der aus dem vollen
schöpfen kann: Prof. Dr. P. Ildefons Betschart.
Meisterlich versteht er es, auf dem knappen Raum

von 20 Seiten den Film dieses wildbewegten
Lebens vor uns abrollen zu lassen und die Bedeutung
dieses genialen Menschen zu charakterisieren. Der
Bilderteil zeigt uns Paracelsus-Stätten und -Dokumente

und dann vor allem die Persönlichkeit in
der Spiegelung verschiedener Porträtwerke. Ein
Heimatbuch, das gleicherweise dem Geschichtsund

Heimatfreund wie dem philosophisch,
naturkundlich und medizinisch Interessierten teuer sein
wird. mp.

Sdtwarzbubenland, verträumtes Waldparadies

Als was für ein lustig ausgefranstes Stück guckt
uns im Nordwesten unserer Heimat der Kanton
Solothurn entgegen! Ein Zufallsgebilde? Ja, wenn
wir es beim Blick auf die Landkarte bewenden
lassen. Doch wird es da nicht höchste Zeit, dass wir
uns dieses merkwürdige Waldland einmal näher
betrachten?

Wir werden es nicht bereuen, wenn wir uns
mit Albin Fringeli in dem neuen Band 54 der
«Schweizer Heimatbücher» (20 Textseiten, 32

Bildtafeln, kart. Fr. 4.50, Verlag Paul Haupt,
Bern) dieses verträumte Waldparadies zwischen
Aare und Elsass mit seinen vielen Tälern und
Tälchen, romantischen Burgruinen, Waldhöhen

und Flühen erwandern. Denn der bekannte
Heimatschriftsteller ist ein vortrefflicher, kenntnisreicher

Führer durch Natur und Geschichte seines

Juraländchens, dem eine warme Heimatliebe die
Feder geführt hat. Wir erfahren da, wie es zu dieser

merkwürdigen Grenzziehung gekommen ist und
vernehmen auch sonst in diesem Heimatbuch viel
Wissenswertes und Wenigbekanntes über das

Schwarzbubenland. Und der herrliche Bilderteil
vor allem weiss uns dieses verträumte, romantische
Waldviertel in so eindringlicher Weise vor Augen
zu führen, dass wir nach dem Durchblättern dieses
Heimatbuches gleich Reisepläne für besinnliche
Ski- und Wanderfahrten zu schmieden beginnen!

mp.
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